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»eifel Die Rationalvecsammlung gab/ in Hinsicht auf die

rsiel» ^Mdstcucrn , ein Dekret , dessen wesentlicher Innhalt

nnle,' >" Bgendem besieht ; i ) Es soll ein Ingenieur
ver- MM Flächeninnhalt vom Boden ,
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den
den jede Gemein¬

te besitze, sodann jede Sektion und endlich jedes ein-

jklne Stück der Gemeinde aufnchmen. 2) Der In¬
genieur soll eine gerade Linie ziehen, deren bcyde äus«

sirüen Spitzen von den Municipalbramten zur Grund-
kie und Maassiab angenommen werden und dafür
jederzeit gelten soll, z) Der Ingenieur soll auf denPlan
tie äuffecsieSpitzenderGrunslinien sehr genau bezeichnen .
4) Die Depariementsdirrktoriensollen während einem
oder zweienJahren die Thurm , oder andre in die Au.

gen fallende Spijze im Umkreis ihres Departements
geometrisch zeichnen lasse» . 5) Der Minister der öf¬
fentlichen Abgaben soll entweder einen von den Ge-
neral -Inspekkoreii oder einen Ingenieur vom Brükken-
und Straßenbau zum Generaldirektor dieser Arbeit be¬
stimmen . 6) Der nämliche Minister soll alle aufge.
nommene Spitzen ins Burreau der Direktion bringen
und den ganzen Plan an die DepartementSdirektorien
senden , damit eie im 4tcn Arkickel vvrgeschriebne Ar¬
test ihren Fortgang gewinne. 7) Jedes Klafter soll
von der Genieakademie richtig abgemessen werden ,
und dieses soll bei der Arbeit im Departement zur
Grundlage dienen . 8) Der Minister der öffentlichen
Abgaben , soll dem gesezgrbenden Korps uuverzüglich
eine Instruktion über die bestmöglichst ausführbaren
Mittel dieser Unternehmungen überreichen , und diese
Instruktion soll alsdenn an alle Departements gelangen.
Mehrere nur Frankreichs innere Angelegenheiten be.
treffende, m der Nationalversammlung vorgekommne
und beschloßnc Sachen sind,für unser Publikum, weniger
ililmessant . )

Paris vom 18 Sept.

DaS UngeordneteNationalfest wurdevorigen Sonntag
unter folgende» Feyerlichkestc », begangen. Heute früh
gicng die Municivalität , begleitet von Truppen der Ca .
vallene und Infanterie , mit Trompelen , Pauken und
aller mililärWcn Musik, vom Gemcinhaus ab . Der
Zug begann mir Verkündigung der Constitution vom

r
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September 17

Badischem gnädigsten Privilegio.

Balkon des Gemeinhauscs. Die Municivalität durchzog
die (Zucks oder Plätze , die Siraße äu Ronie und
8r. Houors , am Caroustl - Platz wurde Halt gemacht,
um die Constitution zum zweitenmal laut abzulescn .
Von da gicng der Zug vornen an benilisus 8t . Ho-
noro hin , da verkündigte man zum drittenmal die Con¬
stitution laut ab . Vom Ludwigs XV . Platz verfüg¬
te sich die Municivalität über die Königsdrücke auf
das Bmidesfeld ; hier schloß sie sich an die Pariser
Armee , a- die Wahlmänner von 1789 , ans Departe¬
ment , tue Gerichtshöfe , die Comimtrecs der 48 Sec,
tioneii und d -e Friedensrichter an . Die Constitution
wurve an dieser beiligenStätte nochmals unterm Don¬
ner von izo an den Ufern des Flußes hin gepflanzten
Kanonen lau : adgelesen . Um 4 Uhr Nachmittags ,
flog ein Luftballon mir Sinnbildern geziert in die
Höhe , die alle Beziehung auf die Constitution hatten.
Abends um y Uhr wurden die Thuillerien und Eli»
särschc Felder auf des Königs Befehl erleuchtet und
mit zahlreichen Orchestern wcchsclsweise ungefüllt. Die
Municipalität veranstaltete, zur Verherrlichung dieses
großen Zeitpunkts, eine allgemeine Erleuchtung in dev
ganzen Stadt. — Herr Geraud hat der Nationalver«
sammlung einen Entwurf znr Organisation der Aerzte
und andrer Beamten , die für die Gesundheit der
Bürger zu sorgen haben , überreicht . Er schlägt unter
andern die altgricchifche Weise vor , statt des Begräb-
nißes, die Körper zu verbrennen und ihre Asche zu
sammeln , die festen Theile der große» Männer aber
zu versteinern , und ste so der Nachwelt z» überkiefern.
Dir Nationalversammlung möchte mit Mirabeau und
Voltaire den Anfang machen . Möchten doch diese für
der lebenden Menschen Wohl so fürtrcfliche Vor«
schlage bei unfern RcpräsentantenGchörfinden , dann wür¬
den wir jenem hohen Ziel der Athener und Römer
immer näher rücken ! Das Gerücht von des edlen
Fayclte 's Abreise nach Amerika hat sich in eine frohe
Nachricht aufgclößt. Patriot Fayette ist zum Kom.
Mandant der Departement « Mcurthe und der Mosel
unter des edlen Rochambeaus Generalkommando
bestimmt. Diese z Patrioten , Rochambeau , Lukner
und Fayette werden vereinigt unfern Feinden Schre¬
cken einjagen und Ruhe und Sicherheit an den
Gränzeo hinlänglich bevestigen . Ein Mitglied des
Jakobiner Clubbs hat die frohe Neuigkeit der Gesell«

schaft bekannt gemacht, baß bieSkadt Saint - Pierre



c 6n )
in Martinique das Dekret vom izten May über d e
fardigten Bewohner nur Frohlocken angenommen haben .
Lortsctzung des Schreibens der Zranzösi chen priick

zcn an den König von Zrankreich .
Setzen die Rebellen diesem Verlangen einen halsstarri¬

gen u. blinden Widerstandentgegen, welcher fremde Armeen
nölhigt, in bas Königreich zu dringen , so sind siecs allein , welche sie hinei , gezogen haben ; auf
fie allein wird das schuldige Blut , das vergos¬
sen werden muß , zurückspritzcn ; der Krieg wird ihr
Werk scyn ; der Zweck der verbündeten Mächte ist,blos den gesunden Thcil der Nation gegen den wahn ,
sinnigen zu schützen, und in dem Schoos des Reichs
den Vulcan des Fanatismus auszulöschen , dessen ver¬
breitende Ausbrüche allen Reichen drohen . Ueberdie-
ses, Sire , darf man nicht glauben , daß die Franzo¬
sen , so sehr man auch durch übertriebnen Palnotls,
mus und Freyheil ihre natürliche Herzhaftigkeit zu er,
höhen und alle Köpfe zu erhitzen sucht , lange Zeit
Ruhe , Vermögen und Blut aufopftrn werten, um
eine ausschweifende Neuerung, welche blos Unglückliche
gemacht hat , aufrecht zu erhalten . Trunkenheit dau¬
ert nur kurze Zeit ; Siege des Lasters haben Grenzen ,und man wird gar bald der Ausschweifungen müde ,deren Opfer man selbst ist . Bald wird man sich fra¬
gen , warum man sich schlägt und man wird sehen ,
daß es blos geschieht, um dem Ehrgeiz eines Haufens
von Aufrührern, die man verachtet, gegen einen König
zu dienen, welcher sich jederzeit gerecht und menschlich
dargestellt hat ; warum man sich zu Grund richte und
man wird sehen , daß es geschieht , um die Habsucht
derer zu stillen, die sich aller Reichlhümrr des Staats
bemächtigt haben , den verächtlichsten Gebrauch davon
machen und die, statt die öffentliche Finanzen wieder
herzusteücn, sic in einen fürchterlichen Abgrund ge¬
stürzt haben ; warum man die heiligsten Pflichten ver¬
letzt und man wird sehen - baß es geschieht, um noch
ärmer , noch leidender , noch geplagter , mehr mit Auf,
lagen belegt zu werben , als man jemals war ; warum
man die alle Regierung über den Haufen wirft und
man wird sehen , daß es in der falschen Hoffnung
geschieht, eine neue einzmuhren , die , wäre sie ausführ¬
bar , noch tausendmalmehr Misbräuche verursachen wür¬
de, deren Ausführung jedoch schiechterdicngs unmöglich
ist ; warum man die Diener Gottes verfolge , und man
wird sehen, daß es geschieht , um die Absichten einer
hochmülhigen Sekte zu begünstigen, die beschlossen hat,die ganze Religion zu zerstören, und folglich allen La¬
stern freycn Lauf zu lassen . Alle diese Wahrhei¬
ten sind schon fühlbar geworden ; schon zerreißt
der Schleyer des Betrugs auf allen Seiten, und das
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Murren gegen die Versammle.- ng , welche alle GM
c>!> sich gerissen alle Rechte vernichtet hatzrerbrutct sich von einem Ende des Königsreichs bis zum a»d«f

Schiicsscn Sie nicht , Sire , auf die Disposition ^
größten Zahl von den aufrührerischen Bewegung !«!
deurlhcilcn Sie nicht die Na ' ionalgesinnurig nach dcriiilHimrrthaligcn Treucund ihrer anscheinenden WeichgülliM ans stals Sie zu Varenncs arrclin wurden und ein Haufe m alsdai
Wächtern sie nach Paris zurücksührte. Damals m von i>
wandelte der Schrecken alle Gemächer in EiS , lind lß ste Weine traurige Stille herrschen. Das , was man H den <neu verbirgt , und welches der beste Beweis von k« treuer
Aendcrung der Gemülher , die täglich zunimmr , is sehensind die Zeichen des Misvcrgnügens, die in ckz zu de
Provinzen Hervordringen , und die weiter nichts alSn Ihn ,ne Slüzze erwarten , um mehr auszudrechcn ; daSq Hörerder Schritt , de » verschiedne Departements geihan k Glücbcn , daß die Versammlung von den ungeheuren Sm gehörmen , die sie feit ihrem Dascyn verschwendet hat , M irresnung oblegen soll ; das ist die Furcht, welche dieCiL der ^
dieser Versammluug blikken lassen , und ihre öfm sanftVersuche , in Unterhandlungen zu treten ; das sind di scynKlagen des Handclstands, und der neuerliche AuS zu vc
bruch der Verzweiflung unsrer Colonrcn ; das ist ent, daß
lrch der gänzliche Mangel an baarem Geld ; die M könnt
gerung , Auflagen zu bezahlen , die Besorgmß ü sorgtnes nahen Banquerotts , das Ausrcisscn der Soldat !«, Aberdie als Opfer von allcn Arten der Verführung , schon
angefangen , sich derselben zu schämen , und die imm
grösser werdende Fortschritte der Auswanderung !«.Es ist unmöglich , dergleichen Kennzeichen zu verler¬
nen ; sic sind ft. allgemein bekannt , daß seihst d . c Kühn¬heit der Verführer des Volks gegen ihre Wahrheit iuchl
strecken kann.

Glauben Sie also nicht , Sire , an die Vergröße¬
rungen der Gefahr , womit man Sie zu schrecken Wbemüht. Man weis , daß Sie , wenig aufmercsaisauf die , welche blos Ihre Person bedrohen , cs nchauf die sind , die über Ihre Völker herfallcn , M .die Gegenstände , die Ihrem Herzen am liebsten sind, '
treffen würden ; und man ist so barbarisch , Sie biol
wegen diesen unaufhörlich in der nemlichcn Zeit zit-ltern zu lassen , da man die Unverschämtheit hat , Ihnre Frcyheit zu rühmen. Ader schon zu lange mck-I
braucht man dieses Kunststück , und der Augenblick igda , auf die Aufrührer , die Sie beleidigen , mit de«
Waffen des Schreckens , die bisher allem ihre Stärk!
ausmachtcn , zu stürzen. Die grossen Verbrechen sind
nicht zu fürchten , sobald kein Interesse dabei ist , K
zu begehen , noch ein Mittel , indem man Ae begeht,einer fürchterlichen Strafe auszuweichcn . Gan , Pa,riS weiß , ganz Paris muß es wissen , daß, würd'
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cwaltjütischer oder erkaufter Frevel einen Angriff auf Ihr
rdrci - tcken oder ras Leben deB>Kömgin wagen , mächtige

ipt'm . jmeen eine durch ihre Jndisciplin schwache unv durch
m derkivissensbisse muchlose Miliz vor sich her jagen , und
» qcn ; mleich auf die gottlose Stadl stürzen würden , die des
er un,Himmels Rache und der ganzen Wett Verachtung
igkeit, jof sich geladen hätte. Keiner der Schuldigen würde
e von Mann der strengsten Todesstrafe entgehen , der keiner

vcr, m ihnen sich aussetzen wird. Aber würde die blinde-
d licß ^« Wuth eines Vatermörders Arm bewaffnen , so wür-

Ih , teil Sie , Sire , zweifeln Sie nicht , tausende von
n der Item Bürgern sich um die königl. Familie stürzen

ist, sehe» , um , wär' cs nöthig , mit ihren Körpern Sie
allen p tekken , und all ihr Blut zur Vertheibigung des
ls ei. JhiM zu vergießen. Ha ! warum wollen Sie auf¬
's iß hömi , auf eines Volks Zuneigung zu zählen , dessen
' ha. Gluck zu wollen , Eie nicht einen Augenblick auf.

-
'um, >gelM haben ? Der Franzos läßt sich gar leicht
siech, ! irre führen , aber er kehrt auch leicht wieder aus den Weg
.
'
Hess Iler Pflicht zurück, seine Sitten sind von Natur zu

' ftere i sanft , ats daß seine Handlungen lange Zeit grausam
c> dir siyn könnten und seine Liebe für seine Könige hat
Aus. zu veste Wurzeln in seinem Herzen geschlagen , als
end. ' daß ein trauriges Blendwerk sie ganz herausreiffen

Wei« , könnte . Wem mehr als uns kann daran liegen, be-
8 ei« sorgt um eines zärllich geliebten Bruders Lage zu ftyn ?

Ader selbst nach der Sage Ihrer verwegensten Unler ,
drücken , würde die Weigerung der Aunehmung des

Ihnen dem Vernehmen nach , den zlen dieses Monats
von der Versammlung überreichten Auszugs der Con .

stilutiou , Sie dlos der Gefahr aussetzen, durch diesel¬
be der Königswürde entsetzt zu werden . Aber diese
Gefahr ist nichts . Was licgtIhncn daran , auszuhörcn ,

^ dieser Aufwiegler König zu Un , Sie werden cs viel

, solider , viel rühmlicher al§ jemals in den Auge» von
' ganz Europa und in den Herzen aller Ihrer treuen

Ulitenhancn seyn. Was liegt daran , daß man
ganz unsinnig sich untersteht , Sie des Throns Ihrer
Vorfahren verlustig zu erklären , da die vereinte Stärke
aller Mächte bereit ist , Sie darauf zu erhallen und
die schlechte Usurpatturs zu bestrafen , die den Glanz
desselben beschmutzt haben ?

Die Gefahr würde viel größer ftyn , wofern Sie

zur Zerstücklung der Monarchie einzuwilllgen schienen,
s dadurch Ihre persönliche Rechte auf aller Monarchen

Hülfe schwächten, Sich das Ansehen gaben, als trenn¬
ten Sie Sich durch Einweihung einer Lehre , welche
Sie zu verbannen verbunden sind , von der Souverai -
Nkli Sache. Die Gefahr würde sich nach dem Maas

vermehren , als Sie Sich weniger standhaft in den

aufrecht erhaltenden Mitteln zeigten ; sie würde sich
«ach dem Maas vermehren , nach welchem der Em¬
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druck des erhabnen Karakters , welcher Las Laster an
den Füßen der würdig aufrecht crhaltnen König !. Mal .
zittern mawt , von seiner Macht verlieren würde ; ja
sie würde durch den Anschein der Hintansetzung des

Jnterrcsscs,.welche bieder Religion fürchterlichste Gäh ,
rur.g veranlassen könnte, sich vermehren , dadurch , daß
Sie weiter nichts als den eiteln Littet eines Königs
ohne Macht haben wollten ; noch mehr vermehren , so ,
bald Sie . nach dem allgemeinen Urtheil einer Krone

zu entsagen schienen , deren Erhaltung offenkundig ,
der ihr wesentlich avklebcnden nicht zu veräusscrnden
Rechte Erhaltung erfordert. Die heiligste Wicht ,
S >re , und die lebhafteste Zuneigung bewegen uns ,
Ihnen alle diese gefährliche Folgen eines mindesten An¬
scheins von Schwächer » der ncml -.chcnZeit vorzuhatten ,
in weicher wir Ihnen die Masse der nachdrücklichen
Kräfte zeigen , welche Ihre Standhaftigkeit sicher« wird .
Noch müssen wir Ihne » sagen , sogar zu Ihren Füs.
ftn schwören, daß bei unmöglich wahrzunehmenden , noch
so verborgenen , durch Zwang oder äufferstc um desto
grausamere Gewalt erregte Beweggründe Ihre Hand
nöthigten , eine Annahme zu unterschreiben , welcher
Ihres Herzens Beistimmung fehlt , ihrem Interesse
und dem Ihres Volks ganz zuwider ist , und welcher
Ihnen Ihre Pflicht als König ausdrücklich verbietet ;
wie , vor der ganzen Well Augen , gegen diese verged.
siche Handlung und alles davon adhangendcn , auf
das feycrlichste Wiedcrspruch cinlegen , deren Ungültig¬
keit , aus dem Mangel der Freiheit, barthun , zeigen
würden , daß sie deswegen ungültig fty , weil alle Ver,
Handlungen , welche jene Versammlung , die sich der.
selben widerrechtlich angemaßt haben , auf diesen
Grundfthter gebaut sind . Wir gründen uns aus der
ganzen Nazion Rechte . Dccrete , welche dem Wunsch
derselben schuurstraks entgegen sind , um so mehr zu
verwerfen , da sie dieses in ihren Beschwerden Heften
emmüthig ausgedrückt hak , verwerfen , NahmenSIH ,
rer , deren untreue Bevollmächtigte , welche dadurch ,
daß sie deren Befehle nicht geachtet , die ihnen mhcilte
Vollmachten überschritten , also aufgehört haben , deren
Repräsentanten (Sie , die Nation selbst verstellende)
zu ftyn ; behaupten , als klar erwiesen, daß , indem sie
ihrer Vollmacht zuwider gehandelt , auch ohne recht¬
liche Wirkung gehandelt haben , diesemnach auch das ,
was sic nicht geftzmäsig gclhan , nicht thun konnten, nicht
als gültig anerkannnt werden kann . An unsrer Pro,
tesiakion (Widerspruch ) , welche alle mit uns vereinte
Prinzen Ihres Geblüts unterzeichnen würden , würde
bcßwegen das ganze Haus von Bourbon Thcil nehmen ,
weil dessen künftige Rechte zur Krone diese Pflicht ihm
auflegen, sie zu verktzeidigen . Für Sie Selbst Sire !
würden wir protestiren , (Widerspruch einlegen,) indem



c )
wir für Ihr Volk , für die Religion , für der Monar¬
chie Grundregeln , und für des Staats sämmtliche
Stande protestirten . Für Sie , und Namens Ihrer ,würden wir gegen alles , was von Ihrem Namen , das
falsche Gepräge trägt , protestiren . Da iPe Stimme
unterdrückt ist , so würden wir Ihre nothwendige Or¬
gane ( Hülfsglieder ) seyn , würben Ihre wahre Gehn ,
nungen so ausdrükken , wir sie in dem Schwur bei Ih¬rer Erlangung zum Thron ausgedruckt , durch die
Handlungen Ihres ganzen Lebens bekannt sind ; wie Sie
dieselben in jenem Augenblick , als Sie Sich frei ) glaub ,
ten , in Ihrer hinterlassncn Erklärung ausgedrückl haben .
Für Ihre Völker würden wir protestiren , welche ,krank begeistert , nicht wahrnchmen konnten , wie trau ,
rig das für ihren Augen glänzende Schattenbild einer
neuen Constitution , auf welches man Sie vergeb¬
lich schwören ließ , für Eie werden würde . Diese ,weder ihr wahres Interesse , noch ihr wahres Ober .
Haupt mehr kennende Nation , ließ sich also , durch de-
trügliche Versprechungen geblendet , in ihr eignes Vcr ,
derben führen ; Sah nicht , baß sie aufgebracht wur¬
den , ihrer Freiheit Pfänder , ihrer Ruhe Sküzze , ih .
res Lebensunterhalts Mittel , ihrer bürgerlichen Bande
Vereinigung , selbst zu zerstören ; Deren Wiederher¬
stellung mus man also , für sie , reclamiren ( zurück
fordern ) von ihrer eignen falschen Begeisterung hei¬
len . — Für die in ihren Lehrsäzen , so wie in ihrem
Dienst , und ihren Dienern angegriffne Religion , wür¬
den wir uns verwenden , Ihrer gespannten Unthätig -
ke >t , als ältesten Sohn der Kirche gemäs handeln , der
Nation Erwartungen , und Ihre Pflichten erfüllen zu
können , hülfliche Hand bitten , Rahmens Ihrer , Ihre
Rechte übernehmen , denen zu Ihrer Herabwürdigung
avzwcckenden Beraubungen , mit Gewalt entgegen ar¬
beiten , mit aller unsrer Kraft gegen Handlungen uns er¬
heben,welche das Königreich mit einer kirchlichen Tren¬
nung ( Schißma ) bedrohen , unsre unabänderliche
Anhänglichkeit an die im Staat eingcführten kirchli¬
chen Regeln , deren Beobacbtung Sie Sire ! be-
sclMvren haben , öffentlich bekennen . — Für der Mo¬
narchie Grundregeln , von welchen Ihnen Sire ! ab -
zugchcn nicht erlaubt ist , welche die Nation selbst für
unantastbar erklärt hat , welche durch die Ihnen über¬
gebene Decrete , besonders durch jene , durch welche , in¬
dem sie den König von der Ausübung der geftzgeben -
den Macht ausschliessen , die Königswürde herabipür -
digcn , ja gar unterdrücken , völlig zernichtet würden
und zwar durch die , welche durch Unterdrückung der
Rangordnung des Staats sämtliche Stüzzen zerstöhren ,
durch die , indem sie der Stände Gewicht abwägen ,
dieselbe dis auf des Gehorsams Grundsäzze zernichten ,
durch die , welche dem Monarchen , der monarchischen

tingep
an un
wir , i

ersetze

Regierung wesentliche Verrichtungen , entziehen , M
sie denen nnterordnen , mMe sie Ihm lassen, du«!
die , welche das Volk bewaffnet , die öffentliche Gi
walt zertrümmert , und dadurch , daß sie alle Gewalt !
vermischten , Votkstyrannev im ganzen Königreich <>«,
geführt haben . — Für des Reichs sämmtliche Sl «->de , würden wir deßwegen , weil blos die beyden
sten , durch die gegen sie ergangene unduldbare ,
mögliche Aufhebung , alle an ihren Rechten verlest , !>,
schädigt , beraubt sind , Widerspruch einzulegen gm 57^ ,thigt seyn ; die Rechte der Geistlichkeit , welche »
des Himmels Interesse , der heiligen MinisierM
Verrichtungen standhaft und edel widerstehen wM A ^zurükfordern müssen ; die Rechte des Adels , bcill !
Throns Beleidigung , den er stützt, noch weil cmpfin
licher , als bei leidender eigner Verfolgung , der , "

ren g
rermi

edlem zuvorkommendem Eifer alles aufvpfcrt , uniL aifzu
zeigen , daß keine Hinderniß ihn abzuhalten vermG^ ^

' "
seinem König , seinem Vaterland , seiner Ehre treui >- „ , ^ „seyn . - - Der Magistratur Rechte , welche lcstere de» ^selbe weit mehr , als seines Stands Aufhebung bl,V.
bauert , sich dahin gebracht sicht , über verlohne
rechtigkcit , über der Verbrechen Straflosigkeit , deiAGcsezze Hindanftzzung oder Herabwürdigung ,
Verwahrer sie wesentlich ist ; kurz , jedes Eigenthümeki xRechte , da in Frankreich kein Eigenthum mehr geach v

^tet wurde , kein braver rechtschaffener Bürger vorh « A ,den ist , welcher nicht gelitten hat . — Auf welch ^Art würden Sie Sire ! Ihren aufrichtigen gül> ^ /
tigen Beifall einer sogenannten Constitution gck» 77 , ^können , welche so viele Ucbel hecvorgebracht hat !

, , ^Als Nuznieser Hnes Ihnen anverkrauten angeerbll « 77. ^Throns , können Sie weder dieses Throns Ursprung !!-

U

che Rechte vcräussern , noch die wesentliche Gründu bey C
auf welche dieselbe gebaut sind , zerstören . — Als de» .
Religion Ihrer Ltaareu gebohrner Verthcidiger , ^
können Sie zu dem was Sie zernichtet , nicht emiB
tigen , deren Diener der Unterdrückung nicht übrrliH .ft » . — Da Sie , Sire ! Ihren Unl -erthanen Gerch^tigkcit schuldig sind, so können Sie Sich dem M
Ihrer König ! . Würde verbundnen Amk , besagten Ih¬ren Unterlhanen durch die gcsetzmäsig errichtete Gd>richt - höfe Gerechtigkeit widerfahren zu lassen , uns
Selbst über deren sichere Handhabung zu wachen,nicht entziehen . — Als Beschützer der Rechte all «
Stände und der Besizzungen jeden einzelnen Glieddes Staats , könne » Sie dieselbe demnach Lurch will-
kührlichc Unterdrückung weder schwächen , noch vü-
nichten lassen . — Erlauben Ihnen weder das Sie k-
lagcrnde Verbrechen , noch die Ihre Häutefeßelnde Gerechtigkeit , diese heilige Pflichten zu erfüllen ,so sind sie dem ungeachtet unauslöschlich unfern Heneu

riligeBgt
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durch^ ^ gt >>ttd indem wir uns dahin bestreben so viel
( 6iz )

^ D uns ist, Ihren wahren Willen zu erfüllen , werden

, ,^
'
Dk, in deren Ausführung sogar das unmögliche , zu

"
ksetzen suchen. Würden Sie gezwungen , Selbst es

, MSzuverbl
'
cten , müßten SieSich , indem Sie dieses uns

»
"

mbieten, für frey erklären , so würden diese Ihren Em .

Bildungen, IhrcnHauptpflichten so offenbar zuwieder lau .

finde , aus Ihrer Gefangenschaft Schoos kommende

Verbote , nur dann aufhören , indem IhreVölkerMih .
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Uil -

, be»
^

b » imWicht , Ihre Truppen uutcr ihren Militair -Gehorsam

illiMrhren ; Gegen diese , so wenig gültige , als je«

oüte " M Ihrer Flucht gegebne und von Ihnen nach .

: . ! her verworffne Gebote , würden wir auch zu protcsti -

,ünd. uo ^ nöthigt sryn , würden uns demnach nicht dahin

,
r>crnMn , unsre Pflicht zu verrakhen , Ihr Interesse

« «ssDpftrn , daS zu vernachläßigen , was Frankreich in

naa Faü , von « ns zu fordern berechtigt ist. Ihren

„ wehren Befehlen Sire ! würden wir , indem wir uns

irzwungnen Verboten wiedcrsetzten , Folge leisten und

> be. wir der Ehre Gcfeze befolgte » , Ihres Beyfalls

^ erzeugt seyn . — Unsrer völligen Unterwerfung sind Sie

ohnehin w vergewissert , daß sie Ihnen nie zweifelhaft
verden kann . — Möchten wir doch bald an jenem

" "
Mückuchen Augenblick feyn , in welchem wir Sie , in
^

ftllkommner Frevheit sehen, Ihrer Umarmung enkge.
'
cn eilen, im wircklicher Umarmen Ihnen , Sire ! '

. es

Gehorsams Gelübde erneuern können , um allen Ih .

im Unlcrthanen ein Beyspirl zu geben . — Wir sind ;

Eire ! unser Bruder und Herr ! Ew . Majestät ! u » .

terchänige und ganz gehorsamste Brüder , Diener und

Mttthancn .
Schloß SchinbornSlust ,
- ey Coblenz den iQten Ludwig Stanislaus Zvavier .

Scvt . lsgr . Larl Philipp
Schreiben des Prinzen Lsnde UN - der Herzoge

von Bourbon und von Enghicn .
Sire ! Da Ihre Durchlauchtigste Brüder jenes an Ew .

Majestät , von Ihnen erlasst,e Schreiben uns gärigst

migetheilt haben : so erlauben Sie uns Ihnen selbst zu

hzcugcn , daß wir dem , was dasselbe enihälk , mit

W und Seele bestimmen ; baß wir von den nemü -

chni Gesinnungen durchdrungen , von den nemlichen

Plichten bestückt , in den nemlichen Entschlüssen uner¬

schütterlich sind. Der Esser mit welchem sie uns ein

Ncysviel geben , ist von dem in unsern Adern fließen¬
den Blut unzertrennlich ; dieses Blut in des Staats

Dienst willig zu versprizzen , sind wir immer bereit .

Wie sehr müssen wir , als Franzosen und

Zsurdons bis in den Grund der Seele anfge -

trachl ftyn , sehen zu müssen , das Undanckbare Ihre

Vohlthaten nur mit widerrechtlichen Eingriffen in

Ule Rechte «wieder » , dir König!. Majestät beleidi¬

gen , Ihre unumschränkte Macht verkennen , göttliche
und menschliche Gesetze zertrümmern und ihr unförm¬

liches System , auf unsrer alten Constitution Trüm ,

mern ftzen wollen . Alle unsre Schritte , Sire ! wer ,
den von Prinzen geleitet , deren Weisheit , Tapferkeit
und Empfindsamkeit gleich gros ist. Indem wir ihrer »

Schritten folgen , sind wir sicher , auf dem Weg zur
Ehre mir Standhaftigkeit zu wandern und unter ih .
rem edlen Schutz erneuern wir als Prinzen von Ih .

rem Geblüt , als französische Edelleute den Erd in

Ihrem Dienst , Sire ! getreu sterben zu wollen . Lie ,
der wollen wir unser Leben aufopfcrn , als des Laster -

Triumph ? des Throns Erniedrigung , de» Monarchie
Umsturz , zugcben . — Wir sind mit tiefster Verehrung .
— Sire ! — E .v . Majestät ! — Unterthänige , gehör ,

samste , getreuste Diener und Unterthaaen .
Ludwig Joseph von Bourbon .

Ludwig Heinrich Joseph von Bourbon .
Ludwig Anton Heinrich von Bourbon .

Dresden , vom 8 Äepr .
Leute , welche von dem , was in Pillnitz vorgicng ,

sehr gut unterrichtet ftyn wollen , behaupten , Leopol »

und Friedrich Wilhelm hätten dem französischen Prin .

zen Carl Philipp ganz bestimmt erklärt , daß Sie Sich
in Frankreichs Angelegenheiten weder mischen könne «

noch wollen noch dürfen , daher er auch noch nicht ,
wie er Vorhalte , nach Prag zur Krönung , sonder «

sogleich nach Koblenz zurück gereißt fty ; auch hätten
Leopold und Friedrich Wilhelm dem König Ludwig
dringend gerathcn , die Constitution von Frankreich an .

zunchmen und Sich sodann das Vertrauen seiner Mit .

bürger zu erwerben , den sämmklichen Aristokraten
aber , welche sich nach Deutschland geflüchtet haben ,
dieses je eher je lieber , um der Ruhe des deutschen
Reichs wegen , zu räumen , in ihr Vaterland friedlich
hrimzukehren und dort nach den Gestzcn ihrer Nation

zu leben . Rull Geschäftsträger des franrösischcnPrin «

zen Carl Philipp , weicher zu ihm vor , Berlin nach
Koblenz und von da mit bis Pillnitz gereißt war , iss
wieder in Berlin angckommen . Aus Berlin wird
ebenfalls versichert , Friedrich Wilhelm werde nur in
dem Fall , falls er selbst von Frankreich beleidigt würde ,
sich in einen Krieg gegen die Nation cinlassen .

Morschholz im Ob -ramr Wadern bep Dagstuh
vom iz Sept .

Heute wurd ' eine der seltensten Heurathen Europens
bey uns begangen ; schon 6 Ehemänner verzollte Maxi ,
miliana Constantia Malter dem geldgierigen Charo «

wegen der Ueversahrt am Fluß Snx « ach den Gesil -
den Elisäums ; allein diese Semiramis schien ihren
Weimrunk ans dem Fluß Lethe genommen zu haben ,
indem sie heurr dem Gott Hymen ein neues Opfer



c « r4 >
trachre , sich zum Siebentenmal die Hochzeilsfackel
vortragen ließ und sich mit Nikolaus Maximilian von
Etcinberg vermahlte . Diese 8ojährigeZöllnerin tanzte
gleich den Grazien bey dem Opfer der Venus , wie
« ine rtzjährige Nymphe.

Noblen ; , vom 16 Sept.
Täglich kommen mehr Franzosen hier an. Man

erwartet hier dieHelste der in der Nationalversamm¬
lung , auf der rechten Seite sitzenden Mitglieder der¬
selben, so bald sie abgclößt wird. Unsre Stadt ist itzt
ein andres Versailles . Zu CchönbornSlust ist die Kriegs -
kanzley und die Schatzkammer. Alles geht in der testen
Ordnung vor sich . Die Prinzen leben wie wahre Brü¬
der zusammen ; die Stadt lößt viel Geld . Die Prinzen
Hallen ihre Polilick sehr geheim.

Vermischte Nachrichten .
Unter den neuen Landbaugesezzen von Frankreich

zeichnet sich folgendes aus : Jedes Feldstück, welches
« ingezäunt wird , wird dadurch vom Waidgang frey ;
welcher Landbauer jedoch alle seine Feldgüter einge¬
zäunt , kann dann sein Vieh nicht mehr auf die Kom -
inunwaide schikkeu.

r

Rehl. Heute Früh um Z Uhr , hat meine geliebte
«Ehegattinn , mit welcher ich eine lange Reihe von Iah.
ren in zufriedner Ehe gelebt habe , nach einem , ver,
schiedne Wochen angetauerten, Krankenlager , das Zeit¬
liche verlassen ^ ich mache diesen meinen häuslichen
Trauerfall unfern geehrten Anverwandten , Freunden
«nb Gönnern andurch bekannt und , da ich der Freund¬
schaftlichen Theilname an meinem Verlust ohnehin ver.
sichert din , so will ich mir und den Meinigen Bey-
leids Briefe höflichst verbitten . Kehl den 22ten
Sepl. 1791 . We t t i ch

Nayserl. Reichspostmeister .
Mein Schwieger . Sohn , der Pfarrer : Johann

Iatob Lreckrenbrrsck ) zu Kellenbach , in der vvrderu
Grafschaft Sponheim hat in seinem 27tcn Jahr den
i ^-teri Sepl . das Zeitliche verlassen. Ich empfehle
die Wiktwe , mich und meine Angehörigen , die durch
diesen Trauerfall in daS tiefste Leidwesen versetzt wor¬
den sind , dem Andenken gütiger Freunde und Gönner.
Contelenz wird verbeten . Carlsnchc den Zo. Sept . r791 .

8 . A . Nu ding .
Meine geliebte Ehegattin» eine gcbohrne Lecker

Hai gestern Abends denrilen d . Monats in einem
Alter von bz Jahren und b Monaten nach einem
nicht gar langen Krankenlager das Zeitliche verlassen.
Allen Verwandten , Freunden -und Gönnern der selig
Verstorbne« ge !) ' ich von diesem mir schmerzlichen Ver¬
lust geziemend NachnLt und empfehle Deneoselben
mich md die Meimgc zu forlbaureuder Freundschaft . -
Schröck den rrten Sept . 1791- G. L . MLLcr.

Lagerhaus » Verwalter.

Sl

^ VLiri ' I88LUL ^ 'r.
weiften bürg . Andreas Nopp,Messerschimdt von M

kirch , hat die Kunst erfunden , gute Stärke oder AmnM ^
welche die Probe aushält, ohne Frucht zu machen .
hat sich vor 9 Monaten in Weiffenburg häuslich
dergeiassen, und daselbst mit Bcyhülfe eine solches
lUiig - Fabrick errichtet , in welcher schon 140 Ca«
Ammlung verfertigt worden sind . Seit kurzem h>
eine Tabakrappe erfunden , welche so eingerichttl
daß vier Gacottcn miteinander gerappt werden .
Mann allein kann in drevviertcl Stunden auf d
Rappe zwcv Pfund Holländer Tabak rappen . ^
kann ein Mann des Tages 12 Garottcn rappen .
Probe ist sehr gut ausgefalleu . Nunmehr aüi
Andreas Kopp an einer doppelten Rappe, da z
Manu zugleich acht Garotten rappen können. L
Erfindung kann vo » großem Nutzen ftyn . Der Ä
lcr hat eine solch , Maschine für Herrn Justus Frilk«
Clemens , Kaufmann m Weissenburg gemacht , derß
wohl damit zuft irden «st. Personen , die solche LB
rappen haben wollen, sind ersucht sich kV-moo an H«
I . § Clemens in Weisendurq zu wenden , und !
Geld cinzruchicken , nämlich für eine dopvelie Tadakrai
80 Lw . in Geld ober 90 Lw . in Assignaten ; für «
fache aber 4z Lw . in Geld , oder 55 Lio . in AM
len . Eie find ersucht babey zu meiden , ob sie m
»der rein rappen wollen, weil er sie jedem nach W
den verfertigt . Er liefert sie frey nach Slraßdurg,L» >
bürg vderLandau. Vier Monate nachftrpetEinseiidiiligl
Betrags liefert er die Tabakrappe. Denn er m.
50 m ttinimder. Jedoch würde er auch mehr nO H
ander machen- und Arbeitcr dazu annehmcn , »
wehierc begehrt würden . Wenn sich entferntere !«
Haber melden sollten , so würde der Künstler brr
schiene in Kurser stechen lassen , sobald dreyhuni
Eremplarien bestellt sind . Er wird baS Exemplarder
fachen Tabakrappc zu 6 Liv. in Geld und 7 Liv. in j
naic » , undbil doppelte zu y Liv. in Geld und io Liv . «
sugnaten , die man ?rc. anHrn . Clemens einschikt abliftr

In Macklors Hofbuchhandlung in Larlorch
ist wieder neu angekommcn und zu haben,

predigten (frcymüthige und erbauliche) gr. 8 .
45 kr.

Reisen . Ehrmann (T. F .) Geschichte der merkwürf
sten Reißen , welche siit dem zwölften Jahrhlwdttif
Land unternommen worden sind , s Bände"
1791 . 2 fl . zo kr.

- Borh - rn's ( M . Z .) nach Lügenfcld. Mil
nem LandchärZ . 1791 . 30 kr.- Padst die Reisenden für Länder . und
Kunde . 5 Thl. 8. 1791 . 7 fl. 30 kr.

AoL/rr/ö» tko VaunZer dy Nr . Lirmxe. D , ?rsvcioi
r ü . 45 Irr,

H-
dami
ausei
Vers
rirle
denn
noch
Kim!


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

